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~das Lelzle erlitten war, hinweggleilen in das andere Dasein,
von dem wir nichts wissen, als daB es der Klarheit und Er-
habenheit unserer tiefsten Bergerlebnisse gleich sein mull, —
dort bleiben wir ihm verbunden. Erismann.

Fri Wiithrich.

Im Juli 1929 stiirzte in aen Gelmerhornern an der Grimsel
unser Clubkamerad Frilz Withrich zu Tode. Wohl sellen war
ein Schicksal, wie das des erst 31jahrigen, auf so (ragische
Weise mit den Bergen verknupft.

Wiithrich wurde am 13. Februar 1898 in Stalden im IEm-
mental als Sohn des dortigen Pfarrers geboren. Schon als
sechsjihriger entrill ihm der Tod seine Mutler. Er wurde nun
im stidtischen Waisenhaus in Bern auferzogen und kam spiéter
an das Freie Gymnasium. Hier lernte er eine Anzahl Kame-
raden kennen, deren Freundschaft nicht nur fir die Berner
Schulzeit, sondern {irs ganze Leben geschlossen wurde. So
z. B. auch Rudolf von Tscharner, den er 1924 auf seiner Todes-
fahrt begleitete. 1919 siedelte Wiithrich nach Zurich an die
E. T. H. uber. Nachdem er schon vorher seine Slielmutter
verloren hatte, traf ihn 1923 ein harter Schlag. Auf einer Berg-
fahrt im Wallis verschied sein Vater in seiner (Gegenwart an
einem Herzschlag.

Mit eiserner Hand und damil sein Leben eindeutig be-
stimmend, griffen 1924 die Berge wieder in scin Schicksal ein.
An seiner Seite stiirzte an der Finsteraarhornostwand Rudolf
von Tscharner. Das die beiden verbindende Seil ril an der
Sicherungskante durch; Withrich blieb am Leben.

Wie eine Bewegung einer Maschine die folgende auslost,
so wurde nun ein Ereignis in seinem Leben die Ursache fur
das folgende: Bei der Bergung der Leiche von Tscharners
lernte  Wiithrich Ingenieure der Grimselbauten kennen. Als
1925 Ingenieur Beyeler von den B.K.W. in einer Morine ver-
ungliickte, erinnerte man sich aul der Grimsel an ihn und bot
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ihm des Verungliickten Stelle an. Er nahm sie an. Zu seiner
neuen Tiligkeil gehorte es von nun an, den verschiedenen
Niederschlagsstationen (z. B. Oberaarjoch) nachzugehen, die
die B. K. W. anlaB}lich des Baues der Oberhasliwerke errichtet
hatten. Hierbei kamen ihm seine bergsteigerischen Kenntnisse
wohl zu statten. Bei der Ausiibung seiner Pflicht war es auch,
als ihm 1927 ein Triager in eine Gletscherspalte auf dem Ober-
aargletscher fiel. Withrich holte den Toten selber aus dem
30 Meter tiefen Schrunde. Die schweren Lreignisse und ein
von Zeit zu Zeil hartnickig wiederkehrendes Lungenleiden hat-
ten Schatten auf sein von Natur aus frohlich-heiteres Wesen
geworfen: .Der Nichste, den man hier hinuntertrigt, bin ich!"
klagte er zu seinen Freunden. An den Gelmerhornern erfullte
sich letztes Jahr sein Schicksal.

Nicht jedem Sterblichen folgen so viele hinter seinem Sarge,
wie sich damals in Meiringen versammelten, um Withrich auf
seinem letzlen Gang, vom MHause seiner Braut, auf den Friedhof
zu begleiten. Sein Charakter wird am besten geschildert durch
den Anspruch eines Einheimischen, der nur sagte: Wiithrich
hatte nicht nur keine Feinde; aber jeder der ihn kannte war
sein Freund. Alfred Biirgi.



	Fritz Wüthrich

